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Eine eigenartige Erzählung, in der es um die Zuneigung zwischen dem SA-Führer Röhm und Uwe, einem Mitglied des Kommunistischen Jugendverbandes, geht. 

Röhm hat an Uwe, der nicht weiß, mit wem er es zu tun hat, Gefallen  gefunden, lädt ihn ein und kauft ihm Kleidung, zieht mit ihm durch zahlreiche Berliner Schwulenkneipen und schläft mit ihm. 

Bei einer Versammlung der Kommunisten, an der Uwe, sein Vorbild Werner und Ernst Thälmann teilnehmen, inszeniert Röhm eine Saalschlacht. Röhm läßt hierbei Uwe von zwei SA-Männern schützen und fährt nach dem Sieg der SA über die Kommunisten mit Uwe in sein Hauptquartier. Uwe sorgt sich um seinen Genossen Werner, der von der SA auf einen Lastwagen geworfen und abtransportiert worden war. Er erreicht, daß Graf Helldorf ihn zum Folterkeller bringt, in dem Werner geprügelt wird. Uwe setzt Helldorf außer Gefecht, hält mit dessen Pistole die Schläger in Schach, flieht mit Werner und bringt ihn zu dessen Mutter.

Als Uwe nach Hause geht, denkt er an Röhm: „Der Mann stand deutlich vor ihm, und  hinter der Fratze seiner Grausamkeit wusste Uwe den einsamen Menschen, der dem Bösen nicht mehr entrinnen konnte. Er schüttelte sich. Er musste vergessen.“

Wenig später sieht er Röhms Ermordung voraus: Zwei Männer betreten eine Zelle, in der sich Röhm befindet. „Uwe hörte ihn brüllen, und sein Grauen machte heißem Mitleid Platz. Er wußte nicht, wann und wo es sich ereignen würde. Aber er wußte, daß diese beiden Männer den Befehl hatten, den Stabschef der SA zu erschießen.“
Hagen/Lifkas Text beginnt mit einem Gespräch zwischen Hitler und Röhm über dessen Homosexualität im Zusammenhang mit Veröffentlichungen der sozialdemokratischen –Zeitung „Münchner Merkur“ im Jahre 1931.

Hagens/Lifkas Bemühen, einerseits den brutalen SA-Führer zu schildern und andererseits dem homosexuellen Menschen Ernst Röhm gerecht zu werden, scheitert letztlich an literarischem Unvermögen.

